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Gött‘f;ri‘ed“ Keiler3 uh scheint. ;ll$ähl Drama u  .  berwand und Zzu eineih Aa  neuen  ob-
/AN| verblassen. Um seine Lyrik, dıe VOI-

übergehend iıhm hervorbrach, zu retten jektiven} Symboldräma st;'ebt
und iıhr Andenken / ETHNEUECEIN, wählt

Be ch . J

Muschg 4A4us den Früh“- nd Spätgedichten
manches ausS, W as bısher wen1ger bekannt Reisen
wWAar nd verbindet es naıt Bekanntem. Oft
entscheıidet 61 sich für die Erstfassung. Eine Sei‚fnlt‚ Adalbert: lle Wege ühren
Kınleitung rechtfertigt dıe Auswahl. Die nach Rom. Die heitere Geschichte einer
Deutung des Angelus Silesius durch ıst
ber abzulehnen. KFür den erwachsenen 1ebh-

Pılgerfahrt. Mift Zeichnungen von Poly-karp UÜhlein: (137 5 Würzburg 1958,
haber ’ der Lyrık ist  4 die des williıg an- Echter-Verlag. ILn DM 6.50
zuerkennenden Fachurteils des Herausge- Die Romfahrt einer bunt zusammengeWUr-
ers 1m einzelnen bestreitende Auswahl felten deutschen Pılgergruppe gibt den Rah-
geeilgnet, das ıld des Zzerrissenen Keller INEN Lür dıese übermütige Geschichte ab,
ursprünglıcher sehen. S1€ ber der deren Miıttelpunkt die wackere' Ordens-
Jugend den Lyrıker Keller nahebringt? Die schwester Annaberta AaUS dem BayerischenKraft 100081 leuchtenden ıld hat Keller —_ Wald bildet. Ohne ahnen, wächst s1e
bestritten;: ber blühte 1Ur für eıne Zeit in dıe Heldenrolle dieser Pılgerfahrt hın-
Das ıst ohl der letzte Grund, da seine 713 Um S1LE gruppieren sıch diıe. übrigenbayerischen, schwäbischen und rheinpreußi-Dichtung nıcht AraRt“. Bechfar S schen KElemente AUS dem geistlichen un

Laienstand; ein kontrastreicher Ausschnitt
Strindberg, August: Werke 11L Histéri- des Kırchenvolks, dessen Kigenheiten und

sche Miniaturen. (358 5 Briete. Schwächen der Berichterstatter mıiıt Wonne
(427 S München 1956, Langen-Müller., auf die Gabel nımmt. Kın heiteres Büch-
Je 10,80. leın, das nıcht NUur unterhält, sondern auch

In den Minlaturen, die Wende- der Kri- manche Spannung ın einem Lächeln auflöst;
stallisatiıonspunkte der Geschichte von den leuchtet doch durch alles eine echte, lebens-
Ägyptern biıs Ende der Französischen nahe üte Wır 1aben ım christlichen Raum
Revoalution darstellen, geht Strindberg VO: AIl fröhlichen Talenten keinen Überfluß: s ()
den historischen Gegebenheiten a Kr kannn man den Verfasser ermutıgen. Man
kleidet S16 nıt erdichteten Personen, Ge- möchte freilich hoffen, da ıhn seine leichte
sprächen, Szenen, dıe zuweılen durchaus Hand nıcht dazu verführt, C sıch Z.u eicht
denkbar, zuweıilen auch wıder dıe ber- machen. erade der geisiliche Humor
lıeferung SIN SO krıitisıiert Luther nach gerät ın die Nähe des Flachen und
Strindberg, beı seinem römischen Autenthalt Läppıschen, und die Frage iıst,. ob diese
das Papsttum un: seine weithin religions- Klippe hıer ın Wort und Bald iımMmer SC-
leere Renalssancehaltung. Kıs ist guL be- mıeden wurde. SO schwer iıst' nun einmal der
zeugt, daß Luther: ın RKRom nıchts dergleichen echte Humor. Möchten die kommenden ITr0O-
aufßerte. Seine Kriıtik TStT viel späater hen Bücher AaUus Se1polts Wertft weıt an allen
e1in. 1el der Miniaturen ist, den ‚‚Sınn"“ der Kliıppen vorbeisegeln! Wir wünschen auch
einzelnen Zeitenstunde darzulegen. Das dra- dıiıesem gute Kahrt. F. Hıllıg 5}
matıische Gen1e Jäßt uch hıer den Dichter

einer ungemein dichten und einprägsamen Rajjali‚* Reir;hard: Eın ömiıscher
Darstellung und Wesensschau gelangen. Herbst. (112’S.) München 1958, Prestel-
Die Briefe geben e1iN anschauliches Bild der Verlag. DM (,50
Irrungen, Wirrungen, Bemühungen und Raffalt hat in seinem Coneerto omano he-
Sehnsüchte, eın ıld des zerrissenen Cha- wlesen, WI1€E sehr C sıch ın die altehrwür-
rakters und der Geistesgaben des Dichters dıge nd doch jung lebendige. Tiberstadt
SOWI1e der Wechselfälle se1Nes umhergetrie- eingelebt und eingefühlt hat.
benen Lebens. Seine polıtischen Anschau- Nun ıst sıcher Jleichter, Ad1e Stadckt ın
N, se1in Kämpfen dıe sozlalistis:he iıhrer Mannigfaltigkeit beschreı C als
Idee, SELn Abfall OIl ott un die Rückkehr einen bestimmten Aspekt, und besonders en

einer pseudomystischen, okkultistischen relig1ösen, herauszuheben und aNSECMCSSCH
Weltanschauung, seine alchimistischen Ver- behandeln. Im vorlıegenden Büchlein ist
suche, sein Verhältnis Freund, Feind und überdies das Thema noch weiter /eingeengt

den Frauen, insbesondere seinen Frauen, auf dıe letzten Tage, den od und dıe Be1l-
gplegeln sıch deutlich in diesen offenen, setzungsfelerlichkeıten Papst PıiusXber-
Augenblick eingegebenen Bekenntnissen. dies werden dıe Sedisvakanz; das Konklave
Zeitweise nähert 6r sıch auch dem: Kathaoli- un die Erhebung des Kardınals Roncallı
71SMUS. Die Brıefsammlung jefert den Be- Z 111 SUMMUS Pontitex geschildert. Iso eın
wels dafür, da Strindberg wohl Gesell- JIhema, das eın aohes Maiß sowohl VO
schaftskrıitiker se1nN konnte, ber kein ıch- Kenntnis kırchlicher Dinge als auch von Lakt
ter des Aufbaus. S1e erlaubt auch das Urteıl, und Diskretion verlangt. Im SAaNZCH gesehen
dalß er ın manchem den Naturaligmus im ist der Verf. der gestellten .Aufga%)e gerecht


